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Abstract

Mit der im Forschungsvorhaben ,Open Engineering” verfolgten Erforschung, Ent-
wicklung und Erprobung von Konzepten fur neue, nachfrageorientierte und bedarfs-
gerechte Angebote von dualen Studiengdangen wird ein modifiziertes Vorgehen ent-
wickelt und erprobt, welches insbesondere der Verzahnung von Wirtschaft und Hoch-
schule bei der Einrichtung neuer Studiengange eine erweiterte Bedeutung zukommen
lasst. Die konzeptionellen Anforderungen einer derart neuen praxisintegrierten Stu-
dienganggestaltung werden mit dem Pilot-Studienangebot ,Industrial Management
(B. Eng.)" erstmalig entwickelt und erprobt.
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Hinweis:
Aus Grinden der besseren Lesbarkeit beziehen sich die Ausflihrungen auf die ménnliche Form der Be-
schaftigten. Selbstverstdndlich sind damit sowohl Manner als auch Frauen gemeint.
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1. Grundmodell der Entwicklung des Studienganges

Der Studienabschluss Industrial Management (B. Eng.) geht in seinem Grundansatz
von einem vollstandig neuartigen Gestaltungsmodell eines Ingenieurstudiums aus.
Dessen zentrale Zielstellung liegt in der Verzahnung von ingenieurwissenschaftlichem
Grundlagenwissen und fachspezifischem Vertiefungswissen mit der studienbegleiten-
den Anwendung und Umsetzung in einer praxisintegrierten Lerneinheit (PIL) in Ver-
bindung mit der Vermittlung fachiibergreifender Schlliisselkompetenzen’.

Besonderheiten im Studium sind:

e ein interdisziplindres Grundlagenstudium mit der Vermittlung von ingenieur-
wissenschaftlichen, mathematisch-naturwissenschaftlichen, informationstech-
nischen und betriebswirtschaftlichen Kenntnissen,

e eine fachliche Profilierung in 7 Vertiefungsrichtungen, die eine Gestaltung der
Produkte und Prozesse in der Digitalen Wirtschaft ermdglicht,

e eine Verbindung von fachlicher und Utberfachlicher Qualifizierung in den einzel-
nen Semestern,

e die Einbindung der Studierenden Uber die Gesamtstudienzeit in ein unterneh-
mensintegriertes Projekt, das eine parallel zum Fortschritt im Studium erfolgen-
de Bearbeitung von betrieblichen Aufgaben des Projektmanagements im Unter-
nehmen ermdglicht (Praxisintegrierte Lehre im Unternehmen (PIL)) sowie

e die Unterstutzung des Lernens vor Ort in der Hochschule durch ein Blended
Learning Konzept: E-Learning-Elemente in einer online Lehr-Lernplattform
(OPAL),

e eine Studieneinstiegsbegleitung tber die ersten beiden Semester, die mit fach-
lichen und Uberfachlichen Inhalten den Start ins Studium unterstutzt.

Die konzeptionellen Anforderungen einer derart neuen praxisintegrierten Studien-
ganggestaltung werden in der Entwicklung des Studienangebotes "Industrial Ma-
nagement (B. Eng.)" erstmalig entwickelt und erprobt. (Abbildung 1) Sie bilden das
Rahmenkonzept eines dualen Studienganges mit hohem Praxisanteil, in dessen innerer
Struktur der Gestaltung ausgewahlter Lehr-/Lernmodule die zu entwickelnden innova-
tiven neuen Formen der Lehrgestaltung erstmalig entwickelt und erprobt werden sol-
len.

Ausgangspunkt des Rahmenkonzeptes der curricularen Lehrgestaltung ist ein gemein-
sames ingenieurwissenschaftliches Grundlagenstudium von 3 Semestern als Vermitt-
lung von ingenieur-, naturwissenschaftlichen, informationstechnischen und betriebs-
wirtschaftlichen Grundlagen in einem neuen Lehrverstandnis. Dieses geht von einer
verstarkten Output-Orientierung des Wissens aus, welches auf der notwendigen Ver-
zahnung des praxisrelevanten Anwendungswissens und der Vermittlung der theoreti-
schen Wissens- und Studieninhalte basiert. Damit soll dem hohen Abbruchpotenzial in
den ersten beiden Semestern begegnet werden, zu denen insbesondere theoretischen
Wissens- und Studieninhalte fihren, wenn keine nachhaltige Praxisverknlipfung er-
kennbar ist.

' s. Beitrag Israel, D.: Ansétze einer innovativen Lehrgestaltung in den zu entwickelnden Studienangebo-
ten der Studienplattform Open Engineering,
https://www.institute.hs-mittweida.de/webs/itwm/forschungsprojekte-itwm/bmbf-projekt-open-
engineering/projektergebnisse/elemente-der-lehrgestaltung.html
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Abbildung 1: Konzeption der curricularen Lehrgestaltung des Industrial Management (B. Eng.)

Erstmalig wird ein MINT-Grundlagenstudium in der Einheit der Vermittlung von inge-
nieur-, naturwissenschaftlichen und informationstechnischen Grundlagen kombiniert
mit betriebswirtschaftlichen Grundlagen. Damit wird fiir die Studierenden ein interdis-
ziplinarerer Ansatz der Wissensvermittlung entwickelt, der zugleich fakultatsiibergrei-
fend in der Hochschule Mittweida umgesetzt werden soll.

Parallel zum Beginn des Grundlagenstudiums wird ein modulares studienbegleitendes
und unternehmensintegriertes Projekt (30 ECTS) eingebunden, welches lber die Zeit-
dauer von 5 Semestern (bei Vollzeitstudium) schrittweise die unterschiedlichen Aspek-
te des betrieblichen Projektmanagements bearbeitet und mit dem Bachelorprojekt im
letzten Semester endet.

Ebenso wird parallel zum Grundlagenstudium mit der Vermittlung von fachtibergrei-
fenden Schlisselkompetenzen wie Moderne Lern-Medien, Sprachen (Fachenglisch),
Interkulturelle Kommunikation, Konfliktmanagement, Praktische Rhetorik/ Prasentation,
Zeitmanagement, Fihren von Teams und wissenschaftliches Arbeiten die Ausprdagung
individueller Gberfachlicher Kompetenzen der Ingenieure forciert.

Die sich an das Grundlagenstudium anschlieBende Fachvertiefung in den optionalen
Fachrichtungen bildet den Schwerpunkt der ingenieurwissenschaftlichen Fachprofilie-
rung. In Anlehnung an Schwerpunkte des Digitalen Wirtschaftens sind Schwerpunkte:
Produktions-, Ressourcen-, Technologie-, Dienstleistungs-, Arbeitsprozess-, Informa-
tions- und Kommunikationsmanagement sowie Investment & Business Relations. Als
fachvertiefungsbegleitende Themen fir alle Studierenden wird das Thema Innovati-
onsmanagement konzipiert.

Zur Sicherung des Studienerfolges werden im Grundmodell bildungsbegleitende Ele-
mente implementiert. Mit der Einbindung eines integrierten Blended Learning-
Konzeptes steht die Unterstutzung des Lernprozesses der Studierenden begleitend zu
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den Prasenzveranstaltungen der Vorlesungen, Ubungen, Praktika und Tutorien sowie
vor allem erweiternde Angebote im Selbststudium im Mittelpunkt der Entwicklung. Der
Einsatz des E-Learning Content Management Systems auf Open Source-Basis dient
dabei der Bereitstellung von Lehrinhalten und der Unterstlitzung von Lernprozessen,
einer umfassenden Kommunikation und Kollaboration zwischen Lehrenden und Stu-
dierenden sowie der Studierenden untereinander sowie der Ubernahme zahlreicher
Verwaltungsaufgaben?.

Eine weitere Besonderheit stellt die Konzipierung einer Studienbegleitung dar, die ins-
besondere in der Studieneingangsphase die Probleme und Schwierigkeiten im ingeni-
eurwissenschaftlichen Grundlagenstudium vermindern soll®. Insbesondere der fachli-
chen Unterstlitzung im Studieneinstieg kommt dabei in Erkenntnis vorliegender Erfah-
rungen in der Hochschule, speziell im Studienbereich Mathematik, Elektrotechnik/ Phy-
sik sowie Englisch, ein hoher Stellewert zu®. Ein zu entwickelndes Tutorensystem sieht
sowohl den Einsatz von personlichen Tutoren vor, zu denen Dozenten, aber auch Stu-
denten gehoren kénnen, als auch den Einsatz von online-Tutorien durch die jeweiligen
Studienbegleiter. Auf diese Weise konnen Probleme im Lernfortschritt zeitnah identifi-
ziert und beseitigt werden. Hieraus resultierende Studienabbriiche sollen mit diesem
Begleitkonzept verhindert oder zumindest reduziert werden.

Als Start der Vorerprobung ausgewahlter Elemente der Studiengestaltung im entwi-
ckelten Modell des Studienganges B. Eng. Industrial Management ist das Winterse-
mester 2016/ 2017 geplant.

2. Berufsbild und Studienziele des Studienganges

Die Definition des Berufsbildes, welches mit den Bachelor Industrial Management er-
reicht werden soll, ergibt sich aus dem Anspruch der Hochschule, zukunftsfahige Stu-
dieninhalte mit hoher Praxisrelevanz in der akademischen Aus- und Weiterbildung zu
entwickeln.

In Ableitung der Entwicklungstendenzen der Ingenieurstatigkeit in der Wirtschaft auf
Basis der durchgefuhrten Bedarfs- und Zielgruppenanalyse und deren Untersuchung
heutiger und kinftiger Ingenieurstatigkeiten zeigt sich eine hohe inhaltliche Relevanz
des zu entwickelnden Studienangebotes im Zusammenhang mit Anforderungen der
digitalen Wirtschaft®.

Zielrichtung im Berufsbild ist die Optimierung und Gestaltung von vernetzten Produk-
tions- und Arbeitssystemen. Einsatzbereiche und Branchen umfassen Unternehmen
der verarbeitenden Industrie: Maschinen-/ Anlagen-/ Gerate-/ Werkzeug-/ Metall-/ Elekt-
ro- und Fahrzeugbau, des verarbeitenden Gewerbes und produktionsnahe Dienstleis-
ter.

Der ,Industrial Manager — Vernetzte Prozesse” ist ein Generalist mit ingenieurwissen-
schaftlichem Grundwissen, interdisziplinarem Erganzungswissen und spezifischem
Technik-, Verfahrens- und Methoden-Wissen bezliglich Digitalisierung der Wirtschaft.

2 's. Beitrag Brennecke, K.: Neue Lehr-/Lernformen durch den Einsatz von Blended Learning
3's. Beitrag Mabhler, Y.: Ansatz der Studien(einstiegs)begleitung
4s. Beitrag Fischer, R. Melzer, S.: Mathematik-Tutorium als Bestandteil der Studieneingangsbegleitung

5 S. Studie Arbeit, Technik und Bildung gGmbH (2016): Schaffung tragfahiger Strukturen zur Bildung eines
Netzwerkes von Unternehmen bei der Entwicklung der Studienplattform "Open Engineering" - Konzeptio-
nierung erster Elemente der Studiengangplattform.


https://www.institute.hs-mittweida.de/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=10441&g=1%2C10516&t=1489055667&hash=1592175f602367fdd8a5e23f05c10138caf3e97b&file=fileadmin/verzeichnisfreigaben/sustainability/OE/Projektergebnisse/2016-05-13_Studie_OE_gesamt-mit-Anlagen.pdf
https://www.institute.hs-mittweida.de/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=10441&g=1%2C10516&t=1489055667&hash=1592175f602367fdd8a5e23f05c10138caf3e97b&file=fileadmin/verzeichnisfreigaben/sustainability/OE/Projektergebnisse/2016-05-13_Studie_OE_gesamt-mit-Anlagen.pdf
https://www.institute.hs-mittweida.de/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=10441&g=1%2C10516&t=1489055667&hash=1592175f602367fdd8a5e23f05c10138caf3e97b&file=fileadmin/verzeichnisfreigaben/sustainability/OE/Projektergebnisse/2016-05-13_Studie_OE_gesamt-mit-Anlagen.pdf

Open

Berufsbild und Studienziele des Studienganges En_qmeer-.ng

Sein Tatigkeitsprofil verweist auf den Einsatz in weitreichenden Funktionsbereichen
eines Unternehmens (Abbildung 2).

Einsatz in den Tatigkeitsfelder/ Funktionsbereichen:
v" Management/ Personal s (O

v' Technologie/ Arbeitsvorbereitung e "E @@
v" Planung und Steuerung der Produktion/ Montage oo
v' Qualititssicherung E e

v’ Logistik/ Versand h A0
v Service/ Instandhaltung/ Kundendienst

v

v

v

i)
Projektmanagement E =
Vertrieb =
Marketing

Allgemeines und libergreifendes Aufgabenprofil:

Gestalten und Erhalten des internen Zustdndigkeitsbereiches und des Arbeitsumfeldes
Steigern der Produktivitdt und Prozesseffizienz und Starken der Innovationskraft
Flihren, Motivieren und Férdern der Mitarbeiter und unterstellten Belegschaft
Ermitteln und Anzeigen von aus- und weiterbildenden MalRnahmen

Entwickeln eines Problemverstdandnisses und Umsetzen einer Fehlerkultur (KVP)

Gestalten, Entwickeln und Befordern interdisziplindrer Projektmanagementszenarien und -beratungen

AN N N N NN

Beherrschen und zielorientiertes Einsetzen der fiir den Aufgabenbereich relevanten Verfahren,
Techniken und Methoden

Abbildung 2: Tatigkeits- und Aufgabenprofil im Berufsbild ,Industrial Manager — Vernetzte Pro-
zesse”

Den Anforderungen eines kinftigen "Industrial Manager — Vernetzte Prozesse" entspre-
chend, definiert das Studienziel" Bachelor Industrial Management" die Kompetenzen
der Absolventinnen und Absolventen:

Absolventen des neuen fakultatsubergreifenden Studiengangs sind als Industrial
Manager fiir vernetzte Prozesse in der Lage, Aufgaben der komplexen Uberwa-
chung, Steuerung und Optimierung der Wertschopfungsprozesse, speziell der
Produktionsprozesse und entsprechender Unterstlitzungsprozesse, zu uberneh-
men. Sie lernen, in voll digitalisierten und vernetzten Ablaufen Entscheidungen
zum effizienten Einsatz von Maschinen und Anlagen im produzierenden Gewerbe
gemald den Kundenanforderungen und zur Sicherung effizienter Schnittstellen zu
vor- bzw. nachgelagerten Prozessen zu treffen.

Die Absolventinnen und Absolventen verfligen uber Kompetenzen auf Ba-
chelorebene in natur-, ingenieur -wintschaftswissenschaftlichen Grund-
lagen.

Damit sind sie befahigt, die in ihrer Arbeitswelt auftretenden Phdnomene und
Probleme sowie die grundlegenden Prinzipien in Unternehmen zu verstehen
und mit methodischer Herangehensweise zu bearbeiten.

Der Pilotstudiengang Bachelor Industrial Management umfasst 6 Semester.

Pro Semester werden 30 Credit Points vorgesehen, so dass insgesamt 180 Credit
Points den Leistungsumfang des Studiums abbilden (Abbildung 7). Flir den Arbeits-
aufwand (Workload), den eine Studieneinheit mit Vor- und Nachbereitung erfordert,
entspricht ein Credit Point (CP) oder Leistungspunkt (LP) laut Hochschulrektorenkonfe-
renz 25 bis 30 Stunden Arbeitsaufwand.
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Der Studienverlauf ist in Module unterteilt, wobei jedes Modul mehrere thematisch
zusammenhéngende Lehrveranstaltungen - Seminare, Ubungen, Praktika und Vorle-
sungen - umfasst. Jedes Studienmodul - mit Ausnahme des Vorpraktikum PIL 1-
schlie8t mit einer Prifung ab. Die Prifungen erfolgen in Form von Klausuren, Semi-
nararbeiten/ Belegen, schriftlichen oder mindlichen Prifungen und Projektarbeiten.

3. Vorgehensweise im Entwicklungsprozess des Pilotstudienganges In-
dustrial Management (B. Eng.)

Die Entwicklung des Pilotstudienganges Industrial Management (B. Eng.) erfolgte
erstmalig in einem hochschullibergreifenden Prozess unter Einbeziehung von Partnern
in der Wirtschaft.

In einer hochschullibergreifenden Arbeitsgruppe unter Mitwirkung der fachlich zu in-
volvierenden Professoren in den Fakultaten wurden im laufenden Prozess der Abstim-
mung der Feinkonzeptionierung des Studienganges einschlie3lich der zu entwickeln-
den neuen Studienmodule durchgefiihrt. In individuellen Gesprachen mit Dekanen der
Fakultaten Wirtschaftsingenieurwesen, Ingenieurswissenschaften und Angewandte
Computer- und Biowissenschaften konnten die Studienhalte unter Prifung der Anfor-
derungen der Praxis prazisiert werden. Unter Einbindung vorhandener fachlicher Res-
sourcen in den jeweiligen Fakultaten wurde der Studienablauf bezogen auf die fach-
spezifische Einordnung in die jeweiligen Semester entwickelt. Identifiziert wurden zu-
gleich Bedarfe an Neuentwicklungen in Studienmodulen, die im Rahmen der Piloter-
probung des Studienganges erstmalig zum Einsatz kommen sollen. Im Anschluss er-
ganzende individuelle Gesprache mit den jeweils verantwortlichen Dozenten in den
einzelnen Studienmodulen ermdglichten einen Einblick in die methodisch-didaktische
Umsetzung und inhaltliche Integration des jeweiligen Fachthemas im Gesamtkonzept
des Studienganges.

Ein ,Kernarbeitsteam” bestehend aus dem Projektleiter ,Open Engineering” und zu-
gleich Prorektor fiir Forschung, dem klinftigen Studiendekan sowie der wissenschaftli-
chen Projektleiterin und einem Fachprofessor verifizierte in regelméafdigen Beratungen
den Entwicklungsfortschritt des Studienganges und leitete zugleich die Schaffung der
ordnungsrechtlichen Voraussetzungen zur Errichtung des Studienganges.

Die strukturelle Verankerung der Piloterprobung des Studienganges erfolgt in der Fa-
kultat Wirtschaftsingenieurwesen, die damit den inhaltlichen Schwerpunkt des Studi-
ums verantwortet. Zur erfolgreichen Durchfihrung dieser ist ein intensiver Erfah-
rungsaustausch und eine fachliche Zusammenarbeit zwischen den Fakultaten und dem
Projektteam Open Engineering notwendig, die dem interdisziplindren Charakter des
Studienganges gerecht wird (Abbildung 3).
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Projektteam ,,Open Engineering“

Studienkommission

*

berat den Dekan bei der Organisation des Lehr- und
Studienbetriebes

ist vor Erstellung und Anderung der Studien- und der
Prifungsordnung anzuhéren

Studiendekan®

ist der Beauftragte des Dekans

fur den Studiengang auf Fakultdatsebene zustandig fir
den Bereich Studium und Lehre, fiir alle Studien-
angelegenheiten

ist zentraler Ansprechpartner fiir Studierende, wenn sie
Probleme oder Fragen haben, die iber Anliegen auf
Institutsebene hinausgehen

den zustandigen Studiendekan auf die Nichteinhaltung
von Pflichten durch Angehdrige des Lehrkorpers oder
hinsichtlich der Studienorganisation hinzuweisen und
die Abstellung der Mangel sowie die

Erorterung der Beschwerde in der zustandigen
Studienkommission zu verlangen

fungiert als Ombudsmann in Zusammenarbeit mit
Studien(einstiegs-)begleiter

Studien(einstiegs-)begleiter

ist erster Ansprechpartner fur Studierende bei fachlichen und
Uberfachlichen Problemen im Studium

unterstitzt durch individuelle Beratung der Studierenden bei der Suche
nach Lésungsansatzen fur studienbezogene Probleme im individuellen
Bereich

Organisiert gruppenbezogene Angebote der Studienbegleitung, z.B.
Workshops zu speziellen Themen, Feedbackrunden mit Studierenden,
Befragungen

koordiniert die Unterstiitzungsangebote in Zusammenarbeit mit
Studienberatung und Studiendekan

Koordinator Praxisintegrierte Lehre im Unternehmen (PIL)

Koordiniert die Zusammenarbeit zwischen Unternehmen -Hochschule
und Studierenden

ist erste Ansprechperson fiir Betreuer in den Unternehmen bei Fragen
und Problemen im Studium

Organisiert und gestaltet die Zusammenarbeit im engen Kontakt mit
Unternehmen: Aufgabenstellungen der PIL-Phasen, Workshops mit
Partner der Betreuung, Sicherung der Evaluation , Koordinierung der
Feedbackrunde

Abstimmung inhaltlicher Fragen mit Professoren in der Hochschule

~

Lehrende Studierende

Fachbezogene Studienberatung

berat Studierende im Bewerbungsprozess

koordiniert die Abstimmung mit den Unternehmen in der Bewerbungs-
phase, zum Studieneinstieg und liber die Gesamtdauer des Studiums
tibernimmt Aufgaben der (operativen) Studienorganisation in der
Koordination zum Studiendekan

Ansprechpartner fiir Studierende, wenn sie Probleme oder Fragen im
Studiengang haben in Koordination mit dem Studieneinstiegsbegleiter

*§ 91 SachsHSFG: Gesetz Uber die Freiheit der Hochschulen im Freistaat Sachsen (Sachsisches Hochschulfreiheitsgesetz - SachsHSFG)

Abbildung 3: Ausgestaltung der Schnittstellen in die Fakultdten am Beispiel der Aufgaben und Rollen im Studiengang Bachelor Industrial Management
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Vorstellung der Studienhalte

In regelmalBigen Abstanden erfolgte ein Ergebnisabgleich mit den einzubeziehenden
Praxispartnern in den Unternehmen in Workshops und Einzelgesprachen. Vorgestellt
wurden die Ergebnisse des Entwicklungszustandes, die zugleich unter Einbeziehung
und Ausgestaltung der Praxisintegrierten Lehre diskutiert wurden.

In erfolgten Gesprachen mit Unternehmen in der Region konnte eine Bestatigung des
gewahlten Ansatzes der praxisorientierten Gestaltung des Studienganges erfahren
werden, die die Richtigkeit des Ansatzes unterstreicht. Entsprechend dem Grad der
Verzahnung zwischen Praxis und Hochschule und dem Anteil der unternehmensinte-
grierten Studienelemente steigt die Bedeutung der Praxiskontakte zwischen Hochschu-
le und Wirtschaft. Es ist ein Prozess zu etablieren, der sicherstellt, dass ausreichend
qualifizierte Unternehmen mit entsprechend durch die Studierenden zu I6senden Auf-
gaben zur Verfligung stehen.

Insbesondere in der Diskussion der inhaltlichen und organisatorischen Ausgestaltung
zeigten sich Erfordernisse zur Beachtung in der Projektarbeit, die sich auf die Siche-
rung einer qualitatsgerechten Betreuung der Studierenden in den Unternehmen bezog.

4. Vorstellung der Studienhalte

Sowohl das gemeinsame ingenieurwissenschaftliche Grundlagenstudium als auch die
fachvertiefende Ausbildung der Studierenden als neuartig konzipierter interdisziplina-
rer Ansatz fakultatstibergreifender Lehrformen verbindet Studieninhalte der Fakultat
Ingenieurwissenschaften mit denen der Fakultdt Angewandte Computer- und Biowis-
senschaften und der Fakultat Wirtschaftsingenieurwesen (Abbildung 4 und Abbildung
6).

Gemeinsames ingenieurwissenschaftliches Grundlagenstudium

MINT-Grundlagenstudium

Mathematisch- Betriebswirtschaftliche

Ingenieurwissenschaftliche . . i i Grundlagen
g Naturwissenschaftliche Informationstechnische g
Grundlagen Grundlagen 20 Cr
Grundlagen
25 Cr 15 Cr 20 Cr

Modul 5: Grundlagen der
Fertigungstechnik

Modul 4: Grundlagen der
Automatisierung

Modul 3: Physikalische
Grundlagen

Modul 4: Grundlagen
Mikrocontroller-Technik

Modul 4: Grundlagen
Produktionsmanagement

Modul 3: Grundlagen
Elektrotechnik/ (Elektronik)

Modul 2: Einfuhrung
Werkstofftechnik

Modul 2:
Wirtschaftsstatistik

Alternativ
Ingenieurmathematik

Modul 3: Web-
Programmierung

Modul 3: Grundlagen
Personalftihrung und
Organisation

Modul 2: Einfihrung in die
Programmierung

Modul 2: Grundlagen
Rechnungswesen
und Finanzierung

Modul 1: Grundlagen der
Konstruktion

Modul 1: Grundlagen
Wirtschaftsmathematik

Modul 1: Grundlagen der
Informatik

Modul 1: Einfihrung
Wirtschaftswissen-
schaftliche Grundlagen

Fakultat Ingenieurwissenschaften

Abbildung 4: Konzeption Grundlagenstudium Industrial Management (B.Eng.)

Fakultat Wirtschafts-
ingenieurwesen
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Vorstellung der Studienhalte Enguuser ng

Anforderungen der fachlichen Spezialisierung in Ubereinstimmung der Interessen
der Studierenden mit den Interessen des praxisbegleitenden Unternehmens sind durch
die Auswahl von einem Fachvertiefungsprofil aus sieben maoglichen Vertiefungsrich-
tungen realisierbar (Abbildung 6).

Die Entscheidung zur Auswahl der Inhalte der Fachvertiefungsrichtungen orientiert
sich an den klinftigen Einsatz- und Aufgabenfeldern der Studierenden in den Unter-
nehmen (Abbildung 5).

Einsatzbereiche im Planungund | Produktent-

Technologi i
Unternehmen / Management/ ec n.o ogie/ Steuerung der|  wicklung/ Qualitéts- Service/ Projekt- Marketing/
. . Arbeitsvor- ) . Instandhaltung .
Vertiefungsrichtung Personal . Produktion/ Prozess- sicherung ) management Vertrieb
. bereitung/ FUE /Kundendienst
Managementbereich Montage gestaltung
Produktion
Technologie

Dienstleistung

Ressourcen

Arbeitsprozess

Informations- und
Kommunikation
Investment & Business
Relations

Abbildung 5: Bezug der Vertiefungsrichtungen zu den Einsatzbereichen im Unternehmen

Die Entscheidung fir eines der Fachvertiefungsprofile erfolgt zu Beginn des 3. Semes-
ter. Orientierung ist dabei hauptsachlich auf das Grundprofil der Pflichtmodule in der
jeweiligen Vertiefungsrichtung erforderlich. Flexibilitat im Lernprozess wird mit der
Auswahl von 4 der 6 Studienmodule in einer Fachvertiefung als Pflichtmodule bei
gleichzeitiger Spezialisierung durch Auswahl von 2 weiteren Modulen des gesamten
Wabhlpflichtangebotes zur Komplettierung der Studienanforderungen von 30 Credits
gewahrleistet. Damit besteht die Mdglichkeit der Erweiterung der fur den kunftigen
Aufgabenbereich notwendigen Kompetenzen und Arbeitsanforderungen je nach Ein-
satzgebiet im Unternehmen.
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Vorstellung der Studienhalte

Open
En_qmeer-.ng

Pflichtmodule

Technologie- Informa.t |on.s- & Dienstleistungs- Arbeitsprozess- REssourcen- Investfnent B
Kommunikations- Business
management management management management .
management Relations
CAD- Grundlagen Kommunikations - .Grund_lagen Arbeits-und Energie Umwelt e
netze Dienstleistungs Vertragsrecht Nachhaltigkeit management
management
Messtechnikund Qualititssicherung Big Data/ Human Resource Arbeits und Regenerative A i
Data Mining Management Gesundheitsschutz Energien ccounting
e Dienstleistungs . . .. . -
. . Einfihrung marketin r?d Arbeits- und Organi- Umwelt6konomie Risiko-
Digitale Produktion IT-Sicherheit arketingu sationspsychologie management
-vertrieb
. . . Ressourceneffizienz
Fabrikplanung und Ablaufsimulation Programmierung Wirtschafts und GrundlagenArbeits- i, \Wertschopfungs Controlling
mobiler Endgerdte  werbepsychologie wissenschaften ketten

Wahlpflichtmodule

Fertigungs-
automatisierung

Industrielle
Informationssysteme

Ganzheitliche Vertiefung
Instandhaltung Fertigungstechniken

Internet der Dinge

Digitale Wirtschaft
in der Praxis

Prozess- und Qualititsmanagement

Entwicklung von

Geschaftsmodellen

Human Factors &
Flihrungsprozesse

Energiemanagement

Entwicklungs-
tendenzen
Ressourcen-
management

Investment Decision
Management

Kennzahlenanalyse
& Rating

Abbildung 6: Vertiefungsrichtungen im Industrial Management (B. Eng.) - Pflicht- und Wahlpflichtmodule
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Als Elemente fachtlibergreifender Lehre werden - abgeleitet aus den Anforderungen der
Unternehmen - entsprechende Studienmodule entwickelt und erprobt (Tabelle 1)

Tabelle 1: Umsetzung praxisspezifischer Qualifizierungsbedarfe bei der Entwicklung tberfachli-

cher Lehr-/ Lern-inhalte

Anforderungen der Unter-
nehmen

Studienmodule
fachiibergreifen-
der Lehre

Inhalte im Studienmodul (Auszug)

e Prasentation des Unter-
nehmens auf Messen

e Verhandlungsfiihrung
mit internationalen Kun-
den

e Sonstige wissenschaftli-
che Grundlagen: Spra-
chen

e Anforderungen an stra-
tegisches Management:
Interkulturelle Kompe-
tenz

e Anforderungen an Be-
werber: Fremdsprachen
(Prioritat Englisch) sowie
ggf. Auslandserfahrung

Interkulturelle
Kompetenz/

Sprache (engl.)

Fertigkeiten (Lese- und Horverstehen, Schreiben
und mindliche Interaktion) in der Zielsprache (Eng-
lisch)

Verwendung in betrieblich-unternehmerischen Kon-
texten

entwickeln interkulturelles Bewusstsein

sensibilisieren fir kulturelle Vielfalt am Arbeitsplatz
und im Geschéftsleben

Fachtexte verstehen und selbst verfassen.

aktive Teilnahme an Unterhaltungen, Diskussionen
und Verhandlungen mit allgemeinen und fachbezo-
genen Inhalten und situationsangemessenes Agie-
ren

betriebswirtschaftliche und interkulturelle Fachthe-
men und -inhalte unter Verwendung originalsprach-
licher Quellen recherchieren und Erkenntnisse ent-
sprechend géangiger Richtlinien aufbereiten, um sie
vor Publikum professionell und in der Zielsprache
zu prasentieren und zu diskutieren

Grundlagen schriftlicher Geschéftskorrespondenz:
Email, Bewerbungsbrief, Geschéaftsbrief etc.

Bewusstsein fiir die Bedeutung interkultureller Un-
terschiede im beruflichen und wirtschaftlichen Um-
feld als auch Kompetenzen im Umgang mit diesen
entwickeln.

e Flihren von Verhand-
lungsgesprachen mit
Kunden

e Préasentation von Produk-
ten und technischen LO-
sungen

e Sonstige wissenschaftli-
che Grundlagen: Kom-
munikation, Préasentation

e Qualifikationsbedarf im
Ingenieurbereich: Kom-
munikation, Préasentation

e Selbstmanagement

Soziale Kompe-
tenz 1

a) Praktische
Rhetorik/ Prasen-
tation

b) Zeitmanage-
ment

Prasentationen in unterschiedlichen Lehrsituationen
sowie im Praxisbezug erfolgreich durchzufiihren
Prasentationen gezielt vorbereiten und mittels Pra-
sentationen informieren und motivieren

Medien geschickt einsetzen

Korper und Stimme effektvoll einsetzen

Ziele realistisch setzen sowie Prioritdten und Prinzi-
pien im Umgang mit der Zeit - Tagesorganisation
Methoden zur effektiven Informationsbearbeitung
personlichen Stressfaktoren und deren Auswirkun-
gen sowie Moglichkeiten zum Stressabbau.
Studierende sind in der Lage, ihr eigenes Zeitkapital
- mit moglichst wenig Aufwand - zu organisieren

e Fihren von Teams in
Arbeitsbereichen

e Entwicklung und Umset-
zung von Personalent-
wicklungsmafRnahmen

e Implementierung, Wei-
terentwicklung und Um-
setzung von Personal-
und  Organisationsent-
wicklungsprogrammen

e Verantwortung fiir ope-
rative Umsetzung von
Personalmanagement-
prozessen in definierten
Unternehmensbereichen,

Soziale Kompe-
tenz 2

a) Fiihren von
Teams

b) Konfliktma-
nagement

Voraussetzungen fiir eine erfolgreiche Teambildung
Anforderungen an eine Fliihrungspersonlichkeit
Flhrungsstile

Das eigene Fiihrungsverhalten kennen: Personlich-
keitsmodell DISG

Fihren durch Delegation
Fliihren durch Motivation - Motivationsanreize

Kommunikation und Beteiligung: Mitarbeitergespra-
che als Methode einsetzen

Fordern und Fordern im Einklang der Fiihrung

Erkennen von Konflikten
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Vorstellung der Studienhalte

Opzer'.
Engmeer.ng

management zur Gene-
rierung neuer Produkt-
bzw. Feature-ldeen.
Ableitung von Anforde-
rungen zur Vorbereitung
serien- und marktorien-
tierter  Produktentwick-
lung zur Lésung kunden-
spezifischer Probleme

Studienmodule
Anforderungen der Unter- fachiibergreifen- Inhalte im Studienmodul (Auszug)
nehmen
der Lehre

arbeitsrechtliche und Arten von Konflikten
vertragliche Aspekte Konfliktbewéltigungsstrategien
Ansprechpartner fiir die . . . .

. . Gesprachstechniken sowie den Umgang mit inneren
Mitarbeiter Konflikt
Nachwuchskréafteent- ontiikten.
wicklung
Ermittlung aktueller und
Zuk[]nftiger Kundenan- Grundlagen des F&E Managements
forderungen an Produkte F&E Controlling
lljnctj Dler;stlelstgnge_nhdes Qualitdtsmanagement und Risikomanagement wah-
An (larne '\nr/:enks erZ'C s rend der Produktentwicklung und wahrend des Pro-

naX;f. ar ttekn" efrtw_zen duktlebenszyklus; Ermittlung, Uberwachung und Op-
zur .eltung zukuntiger timierung von Qualitatskosten
strategischer Entwick- . .
lungen Darstellung des Innovationsprozesses aus Schlissel
Umsetzung Kunden- far den Unternehmenserfolg
bzw. Marktanforderun- Strategien, technologische und wissenschaftliche
gen in konkrete, absatz- | Innovations- Ansétze zur Generierung von Innovationen
fahige Produkte bzw. | Management Generierung und Management von Schutzrechten
Prozesse. (Patentrecherchen, Patentanalyse)
Systematisches  ldeen-

Innovationsmanagement:
o0 Prognoseverfahren,

o Einfihrung neuer Prozesse und neuer Pro-
dukte;

Pilotproduktion zur Markteinfliihrung,
Ramp-Up-Prozesse,
Cost-of-Ownership Betrachtungen

Sonstige wissenschaftli-
che Grundlagen: Spra-
chen, Denken, Kommu-
nikation, Prasentation
Mangelnde Metho-
denkompetenz

Grundlagen des
Studierens

a) Moderne
Lernmedien

b) Wissenschaftli-
ches Arbeiten

Uberblick Giber Varianten und Formen des Blended/
E-Learning, um gezielt Aktionen auszuwéhlen zum
selbstgesteuerten Lernen.

Planung, Vorbereitung und Durchflihrung wiss. Ar-
beiten im Studium und Beruf: Belege, wiss. Berichte
u.a.,

Definieren des wissenschaftlichen Anspruch einer
Arbeit

Erstellung wissenschaftlicher Arbeiten: Standards
und Prinzipien wiss. Arbeitens sowie formale An-
spriche an die wissenschaftliche Arbeit)

Prozess zur Erstellung wissenschaftlicher Arbeit und
Schreiben der Arbeit (Gliederung, Form u.a.)

Zur integrativen VerknUpfung der fachlichen und Uberfachlichen Lehrinhalte wurden
diese in den Pilot-Studienablauf verteilt Gber die einzelnen Semester eingebunden.
Damit wird in einem MINT-Studium dem Anspruch an fachiibergreifende Kompeten-
zen im Bereich sozialer und personlicher Kompetenzen parallel zur Vermittlung fach-
lich-technischer Kompetenzen Rechnung getragen. Im Uberblick liber die Studienleis-
tungen insgesamt und wie diese sich Uber die 4 Semester erstrecken wird dies deutlich
(Abbildung 7).
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Vorstellung der Studienhalte

op-e n

Enguuser ng

PIL 6: Soziale Kom
. — petenz 2
6. Semester Abschlu§spr01ekt Bachelorarbeit 12+ 3CR Innovations a) Fiihren von Teams
30CR Fachvertiefung management b) Konfliktmanage me nt
Beleg 5CR 5CR 5CR
PIL5 (4 Wochen): Fachvertiefung Sozial_e Kompetgnz1
5. Semester Erfo]gsbewer[u ng a) P};E{ktlS:l‘lte. Rhetorik/
30CR von Projekten Modul 3 Modul 4 Modul 5 Modul 6 X résentation
) Zeitmana t
Beleg 5CR 5CR 5CR 5CR 5CR eitm nsgégen
PIL4 (4 Wochen): Fachvertiefung ; i Interkulturelle
4. Semester Effektives Manage- Produktions- Microcontroller- Kompetenz/
30CR ment von Projekten Modul 1 Modul 2 management Technik Sprache (engl.)
Beleg 5CR 5CR 5CR 5CR 5CR 5CR
PIL 3 (4 Wochen): - Grundlagen Grundl d
3.Semester Anforderungsspez Physikalische Grundlagen der Personalfiihrungund e liErg)etn eiEr Grundlagen der
30CR Analyse in Projekten Grundlagen Web-Programmierung Organisation Fertigungstechnik Automatisierung
Beleg 5 CR 5CR 5CR 5CR 5CR 5CR
PIL2(4 Wochen): Wirtschaftsstatistik - o Grundlagen . Grundl Elekt
2. Semester Ablaufplanung von alternativ Einfihrungin die Rechnungswesen und Einfiihrung ruE 'i/g;nk © '_"IZ'
30CR Projekten Ingenieurmathematik Programmierung Finanzierung Werkstofftechnik techn 5CF(: troni
Beleg 5CR 5CR 5CR 5CR 5CR
PIL1 (4 Wochen): Grundlagen des
1. Semester Grundlagen Projekt- Wirtschafts- Grundlagen der Wirtschaftswissen- Grundlagen der Studlerens.
30CR management mathematik Informatik schaftliche Grundlagen Konstruktion E; \')"V‘?deme tetr;r“;‘"t‘f”_t
| n: . Arpeiten
Prifung 5 CR 5CR 5CR 5CR 5CR sse SCS ER elte
Betriebswirtschaftliche Grundlagen Schlisselkompetenzen (SK)
Mathematisch naturwissenschaftliche Grundlagen Fachvertiefungsprofile
Informationstechnische Grundlagen
Ingenieurwissenschaftliche Grundlagen

Abbildung 7: Verbindung fachliche und Gberfachliche Studieninhalte Industrial Management (B. Eng.)
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Vorstellung der Studienhalte

Semester1

Semester4

Semester5

Semester 6

5601 PIL |
Grundlagen
Projektmanagement
(4 Wochen)

4 SWS 5 Credits

Semester 2 Semester 3
5607 PIL |1 5613 PIL Il
Ablaufplanung von Anforderungsspezifische
Projekten Analyse in Projekten
(4 Wochen) (4 Wochen)

4 SWS 5 Credits

4 SWS 5 Credits

5619 PIL IV
Effektives Manageme nt
von Projekten
(4 Wochen)

4 SWS 5 Credits

5623 PIL V
Erfolgsbewertung
von Projekten
(4 Wochen)

4 SWS 5 Credits

5627 PIL VI
Abschlussprojekt
Fachvertiefung

1SWS 5 Credits

5602 Grundlagen des
Studierens
56021 Moderne Lernmedien
56022 Wissenschaftliches
Arbeiten

4 SWS 5 Credits

5608 Einfiihrung
Werkstofftechnik

5 SWS 5 Credits

5614 Grundlagen der
Fertigungstechnik

4 SWS 5 Credits

5603 Grundlagen
der Konstruktion

4 SWS 5 Credits

5609 Vertiefung
Mathematik (1 aus 2)
5 SWS 5 Credits
56091 Wirtschaftsstatistik
alternativ

56092 Ingenieurmathematik

5615 Grundlagen der
Web-Programmierung

4 SWS 5 Credits

5622 Interkulturelle
Kompetenz

4 SWS 5 Credits

56221 Interkulturelle
Kompetenz

56222 Sprachen (Englisch)

5624 Soziale
Kompetenz |

56241 Praktische Rhetorik/
Présentation

56242 Zeitmanagement
3SWS 5 Credits

5625 Soziale
Kompetenz Il

3SwWs 5 Credits

56251 Fiihren von Teams
56252 Konfliktmanagement

5604 Wirtschafts-
mathematik

5 SWS 5 Credits

5610 Einfiihrung in
die Programmierung

5 SWS 5 Credits

5616 Grundlagen
Personalfiihrung und
Organisation

4 SWS 5 Credits

5620 Microcontroller-
Technik

4 SWS 5 Credits

Fachvertiefungsprofil
Teil B1 (1 aus 7)

4 SWS 5 Credits

5626 Innovations-
management

4 SWS 5 Credits

5605 Grundlagen
der Informatik

4 SWS 5 Credits

5611 Grundlagen
Rechnungswesen und
Finanzierung
4 SWS 5 Credits

5617 Grundlagen
der Automatisierung

4 SWS 5 Credits

5621 Grundlagen
Produktions-
management

4 SWS 5 Credits

Fachvertiefungsprofil
Teil B2 (1 aus 7)

4 SWS 5 Credits

Fachvertiefungsprofil
Teil A1 (1 aus 7)

4 SWS 5 Credits

Wabhlpflichtmodul |
(1 aus 13)

4 SWS 5 Credits

5606 Wirtschafts-
wissenschaftliche
Grundlagen
4 SWS 5 Credits

5612 Grundlagen
Elektrotechnik/ Elektronik

5 SWS 5 Credits

5618 Physikalische
Grundlagen

5SWS 5 Credits

Fachvertiefungsprofil
Teil A2 (1 aus 7)

4 SWS 5 Credits

Wahlpflichtmodul I
(1 aus 13)

4 SWS 5 Credits

5628
Bachelorprojekt

(12Wochen)

15 Credits

Abbildung 8: Studienablauf Industrial Management (B. Eng.)
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Vorstellung der Studienhalte En_qmeer ng

Mit der Entwicklung des Studienverlaufsplans (Abbildung 8) wurde zugleich ein Vor-
schlag erarbeitet, wie sich die einzelnen Studienmodule auf die Semester verteilen. Pro
Semester ist ein Leistungsumfang von 30 Credits zur planmaligen Erfillung des Stu-
dienziels vorgesehen.

Als Richtwert der Studienplanung gelten 20 bis 22 Semesterwochenstunden, wobei
eine Lehrveranstaltung mit einem Umfang von 2 Semesterwochenstunden angegeben
wird und pro Semester 15 Semesterwochen zu planen sind. Zu beachten ist, dass fir
unterschiedliche Lehrformate differenzierte Zeitplanungsanteile zu sehen sind.

Ein wesentliches Entwicklungselement in der Pilot-Studienplanung ist die Einbindung
der , Praxisintegrierten Lehre (PIL)” in den Ablauf eines Studiensemesters, welches aus
Vorlesungszeit, Prifungszeit und vorlesungsfreier Zeit besteht. Die Kombination aus
Theorie- und Praxisphasen im Studienablauf verbinden die Vermittlung theoretischer
Kenntnisse mit deren Anwendung in der Praxisphase. Die Praxisphasen liegen in den
vorlesungsfreien Zeiten jeweils zu Beginn eines Semesters bzw. Uber das gesamte 6.
Semester zur Anfertigung der Bachelorarbeit (Abbildung 9).

Zeitdauerunternehmensintegriertes Projektin Wochen
ZeitdauerVorlesungszeitin Wochen

Zeitdauer Praxisim Unternehmen: 1-2Tage proWoche

Studieneinstiegsbegleitung
(fakultativ)
4 4 4 4 4 13
15 15 15 15 15 2
1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester
1. Studienjahr 2. Studienjahr 3. Studienjahr

Abbildung 9: Studienablauf Bachelorstudium mit vertiefter Praxisintegration

Optional wird ein zusatzlicher Studientag in die Planung des Studienablaufes einge-
bunden, der den Unternehmen zur freien Verfligung in der Betreuung der Studieren-
den angeboten werden kann.

Grundsatzliches Anliegen des Praxisprojektes ist die selbststiandige, auf Methoden des
Projektmanagements basierende Planung und Umsetzung einer vorgegebenen Aufga-
benstellung der Hochschule im Unternehmen in der Zusammenarbeit Studierender —
Hochschule — Unternehmen. Um dies abzusichern, ist eine enge Abstimmung mit dem
jeweiligen betrieblichen Umfeld der Studierenden notwendig, welche bereits bei der
Auswahl der Studierenden fur die jeweiligen Unternehmen beginnt.

Der Bewerbungsprozess fiir den Pilotstudiengang ist in den generellen Bewerbungs-
prozess der Hochschule Mittweida eingebunden (Abbildung 10). Die Studierenden be-
werben sich fur das praxisintegrierte Studium Bachelor Industrial Management an der
Hochschule online (www.hs-mittweida.de/bewerben) und erhalten mit der automati-
schen Bestatigung des Eingangs der Anmeldung die spezifischen Informationen zur
Bewerbung im Unternehmen zugesandt. Der Abschluss eines Praktikumsvertrages mit
einem Unternehmen ist Voraussetzung zum Studium im Pilotstudiengang.
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Vorstellung der Studienhalte

Open

ngineering

01.09.2016: Beginn
Wintersemester 2016/2017

KW18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28(29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 ab 40. KW
|
Bewerbungsfrist | méglich Vor-Praktika im Unternehmen
H?g%?‘?zh(l){llg Vorkurse der HS
BA Industrial| Management
|
vV .

1. Praktikum| Beginn Lehrveranstaltungen
4Wochen | 04.10.2016

Abbildung 10: Beispiel fiir den Bewerbungsprozess Bachelorstudium mit vertiefter Praxisin-

tegration

Die Bewerbung im Unternehmen kann in mehreren Varianten erfolgen:

Die Studierenden suchen sich ein Unternehmen ihrer Wahl in Eigeninitiative

und bewerben sich bei diesem. Es wird in die Kooperation mit der Hochschule

Die Studierenden bewerben sich bei einem der Unternehmenspartner im Pro-

jekt, wobei die derzeit kooperierenden Unternehmen im Unternehmensportal

[ ]

eingebunden.
[ ]

auf der Website des Projekts gelistet sind.
[ )

von diesem zum Studium entsandt.

Die Studierenden sind bereits in einem Unternehmen beschaftigt und werden

Pilotprojekt Praxisintegriert studieren

Stwam ma

Semesier ancet

Jeces Lodul des enismefmensiningrenen FIokies 5 n Hochsthulphasen.
TRQETALGH SLDETADACINIAN M Br0 LinTaNTIen Und SeDetSouT Jegbecet
N3 Scniellt M pner Prifrgsiestung 30

e i PRSI Y ST M

Unternehmensportal

[untemenmen

AME - Analylin & Messbechnin Gmbi
coc software gmbh

Elekirobsidungs- und Technologherentim e, V.

Enz)

GAD GemibH
GLMAG G FYa

Hiarsemann Praa,
KMT GmbH Treuen

KOMSA Komemundua
‘micasas |
Mugier 5
CMLGA

Paper+Dosign GmbH  GAD GmbH

® PROCIN Systembech)

Kurzbaschrabung

Sasclien

aut Shidanbatreving

Angechpainer
Ko o)

Weknita das Lirernohmaers

Vorbehmegyichengen m

Bewarbungivrausstaingen

Erganzenda Informationsn

Anzhl Pitee i Shdierende 2

Abbildung 11: Einbindung des Netzwerkes beteiligter Partner im Unternehmensportal des Pro-
jekts (www.hs-mittweida.de/praxisintegriert-studieren)

Mit dem Verweis auf die Mitarbeiter im Projektteam kann jederzeit Hilfe und Unterstdit-
zung bei der Suche und Bewerbung in einem Unternehmen in Anspruch genommen

werden.
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Open

Schaffung der Voraussetzungen zur Piloterprobung der Rahmenstruktur des E
Studienganges sowie ausgewahlter Elemente der Lehrgestaltung ngineering

5. Schaffung der Voraussetzungen zur Piloterprobung der Rahmenstruktur
des Studienganges sowie ausgewdhlter Elemente der Lehrgestaltung

5.1 Entwicklung und Erarbeitung der Studiendokumente

Zur Vorbereitung der Piloterprobung der Rahmenstruktur des Studienganges sowie
ausgewabhlter Elemente der Lehrgestaltung in einzelnen Modulen erfolgte in Koopera-
tion des Projekts Open Engineering mit der Hochschule die fur die Piloterprobung not-
wendige ordnungsrechtliche Einordnung des Pilotstudienganges in die Fakultat Wirt-
schaftsingenieurwesen (Abbildung 12).

v" Abstimmung mit Studien-
dekan der Fakultat

v' Erarbeitung studiengangs-
bezogener Dokumente:

Studien- und Prifungs- i i =

ordnung, Studienablauf, U ez wle

Bewerbungsprozedere ... ;

|

v Ubernahme der fach- m Lo S

bezogenen Studienberatung E] e ﬁv'-
v/ Einbindung in die Studien- [ 9 40
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Abbildung 12: Sicherung der Nachhaltigkeit des Projektes durch Integration der Ergebnisse des
Projekts in das Studienangebot der HSMW

In regelmadlBigen Abstimmungen der Studieninhalte und Lehrmodule in den Fakul-
taten erfolgt die Definition der erforderlichen Neuentwicklungen der Studienmodule
entsprechend der fachlich-strategischen Zieldimension , Digitalisierung der Wirtschaft”
und der Prafung von Maoglichkeiten zur Einbindung bestehender Studienmodule in das
entstehende Feincurriculum. Dieser Prozess umfasst in einer erweiterten Arbeitsform
die direkte Abstimmung mit den verantwortlichen Dozenten der einzelnen Studienmo-
dule. Deren Mitwirkung umfasst die Definition der fachlichen und methodischen
Schwerpunkte in den verantwortlichen Studienmodulen sowie die Erarbeitung und
Bereitstellung einer Muster-Modulbeschreibung nach definierten Vorgaben. Die Be-
schreibung der Studienmodule enthélt die Formulierung der in Abbildung 13 darge-
stellten Sachverhalte.
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Open
En_qmeer-.ng

Modul 25: Soziale Kompetenz Il

Lernmethoden
- methods

Durch Wissensinputs, Einzel-, Partner- und Gruppenarbeiten, Reflexi-
on und Feedback, kollegialen Erfahrungsaustausch und gemeinsame
Erarbeitung von Lésungsanséatzen fir den ,Teamalltag” werden prak-
tikable Kompetenzen vermittelt.

Im Mittelpunkt stehen aktivierende Methoden, die auf Selbsterkennt-
nis und Identifikation der Teilnehmer mit den Seminarinhalten beru-
hen. Das Modul beinhaltet aktives Uben und intensives Coaching, bei
dem jeder Teilnehmende bei seiner Gesprachsfiihrung und seinem
Verhalten in Konfliktsituationen aktiv unterstitzt wird.

Durch Feedback zur Selbstanalyse wird das Kommunikationsverhal-
ten, Rhetorik, KGrpersprache und Stimme bearbeitet. Durch Selbstref-
lexion und aktives Uben unterschiedlicher kritischer Gesprachssituati-
onen wird ein hoher Transfer in die betriebliche Praxis garantiert.

Studiengang Industrial Management Abschluss B.Eng
- course - degree
Modulname Unterrichtssprache
-module| Soziale Kompetenz Il - teaching deutsch
name language
Empfohlenes Semester 5 Dauer und Haufigkeit
- semester - duration and janrlich
Modulnummer 56251 frequency x/Jahr
- modul code 56252
Pflicht ECTS Credits
- obllgation Pflicht 5

Ausbildungsziele

- objectives

Fiihrenvon Teams (56251)

Die Studierenden konnen nach Abschluss des Moduls die wichtigsten
Eigenschaften einer Fiihrungskraft, typische Aufgaben und Verantwor-
tungsbereiche von Flhrungskraften umreiBen.

Sie kdnnen einen typischen Arbeitsalltag einer Fihrungskraft nach-
voliziehen und an verschiedenen Ubungen ihre Eignung als Fiih-
rungskraft ausprobieren.

Konfliktmanagement {56252)

Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, All-
tagskonflikte im Rahmen des Studiengangs in unterschiedlichen Lern-
situationen und im Praxisbezug erfolgreich zu bewaltigen. Sie kénnen
Konflikte erkennen, Konfliktarten und Konfliktbewaltigungsstrategien
unterscheiden, Gesprachstechniken auswahlen und Methoden fiir den
Umgang mit inneren Konflikien umreien.

Dozententeam
verantwortlich

Dr-Ing. Dagmar Israel; Ute Hak

- lecturers

Teilnahmevorausset-

zungen Keine
- admission
Arbeitslast 150 Stunden, davon:
- workload h/w|75 Stunden Seminar

75 Stunden Tutorien, Nachbearbeitung, Ubungen, Priifungsvorberei-
tung

Lehreinheitsformen
- mode of teaching
und
Prifungen
- examination

Prafungsleistun-
Lehreinheiten SWS PVL gen/ Dauer/ Credits
_units ‘Wichtung
AH
Fiihren von Teams o 1 1 - Msn/B
Konfliktmanagement o1 - 1/36

Lehrinhalte

- content

Das Modul bietet ein persanlichkeits- und allgemeinbildendes Zusatz-
angebot aus dem Umfeld des Studienganges.
Die Studierenden erhalten eine Einflhrung in die Aufgaben von Fih-
rungspersonen, fokussiert auf den Schwerpunkt: Filhren in Teams und
Gruppen sowie Beherrschung des Konfliktranagement.
Schwerpunk‘tthemen im Teilmodul . Fihren von Teams® {56251) sind:
Voraussetzungen fr eine erfolgreiche Teambildung
- Anforderungen an eine Filhrungspersonlichkeit
Fuhrungsstile
Das eigene Fihrungsverhalten kennen: Persanlichkeitsmodell
DISG
Fihren durch Delegation
Flihren durch Motivation - Motivationsanreize
Kommunikation und Beteiligung: Mitarbeitergesprache als
Methode einsetzen
Fordern und Fordern im Einklang der Flihrung
DIE Inhalte des Teilmoduls , Konfliktmanagement” (56252) setzen sich
Zusammen aus
Erkennen von Konflikten
- Arenvon Konflikten
Konfliktbewdaltigungsstrategien
Gesprachstechniken sowie den Umgang mit inneren Konflikten

Empf. Literatur
- literature

Verwendung
- application

Das Modul empfiehit sich fir alle Studierenden, die sich im Berufsle-
ben empathisch verhalten und trotzdem die eigene Meinung aktiv
einbringen méchten.

Bemerkungen
- comments

Abbildung 13:

Beispiel einer Modulbeschreibung

In Vorbereitung der Studiendokumente, speziell der Modulbeschreibungen, auf die
Anforderungen einer zukiinftigen Akkreditierung wird im Projekt die Formulierung von
Kompetenzzielen auf Modulebene (outcomebezogen) definiert®

Die im Projekt entwickelte und verfolgte kompetenzorientierte Studiengangentwicklung
erfolgt in einem mehrstufigen Vorgehen. So werden zunachst tibergreifende Qualifika-
tionsziele auf der Ebene des Studiengangs formuliert, im Anschluss daran erfolgt die
Festlegung spezifischer Ziele auf der Ebene der Module und Lehrveranstaltungen. Dar-
uber hinaus sollte eine Verknipfung von Lernergebnissen, Lehr- und Lernmethoden
und Priifungsformen im Sinne des Constructive Alignment’ erfolgen.

6 s. Beitrag Klaus, A.: Kompetenzorientierte Studiengangentwicklung am Beispiel des Bachelorstudien-

ganges Industrial Management (B. Eng.)

7 Das Prinzip des Constructive Alignment orientiert sich an den Kernpunkten der Lehrgestaltung und be-
deutet, dass Lernziele, Lehr-Lernsituation und die Priifung in einen Gesamtzusammenhang stehen.
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Die vollstandige Erstellung der Modulbeschreibun-

o gl gen in Erganzung einer Studienablaufplanung bildet
die Grundlage zur Erarbeitung des Modulhandbu-
ches.

e
Mit der Erarbeitung einer Muster-Studien- und Prii-
'["“*‘I aﬂf' fungsordnung, die im Rahmen einer Fakultitsratssit-
e - zung der fur die Erprobung eingebunden Fakultat
E AL beschlossen wird, und die Wahl des Studiendekans

i)

in der Fakultat ist der Vorbereitungsprozess zur Ein-
fihrung des neuen Studiengangformates in der
MODULHANDBUCH Hochschule weitestgehend abgeschlossen. Mit der
Zustimmung des Rektors kann eine Erprobung des
praxisintergierte Studienganges vorbereitet und
| durchgeflihrt werden.

mo

Die Einbeziehung der Unternehmen als dritte Partner zur Erprobung des Studiengan-
ges erfolgt parallel zum Abstimmungsprozess in der Hochschule. So erfolgt die Pri-
fung und Abstimmung der Studieninhalte mit potentiellen Praxispartnern in regelma-
RBigen Einzelberatungen mit den Unternehmen, aber auch als Workshops mit allen inte-
ressierten Unternehmen. In diesen wird u.a. die Klarung von Formen der Zusam-
menarbeit sowie deren Regelung in einem Kooperationsvertrag zwischen Unter-
nehmen und Hochschule vereinbart. Die Bereitstellung von Informationen zur Einbin-
dung der Studierenden in den Studienprozess, vor allem in der Phase der Studienbe-
werbung und dem Auswahlprozess fiuir das Vorpraktikum, wird mittels Steckbriefen der
Unternehmensdaten geregelt, die in einem Unternehmenspool auf der Website des
Projektes und verknlipft mit der Website des Studienganges in der Hochschule prasen-
tiert werden® (s. auch Abbildung 11).

5.2 Begleitprozesse erfolgreichen Studierens: Konzept der Studien-
(einstiegs)begleitung

Zu den Besonderheiten im Studiengang zahlt eine Studieneinstiegsbegleitung lGber die
ersten beiden Semester, die mit fachlichen und Uberfachlichen Inhalten den Start ins
Studium unterstutzt.

Im Ergebnis einer Befragung® zeigten sich fur das Projekt ,Open Engineering” in der
Studien(einstiegs)begleitung zwei Entwicklungsbereiche auf:

o fachliche Begleitung in Studieninhalten, die in einem MINT-Studium aus unseren
Erfahrungen heraus Schwierigkeiten bereiten

o Uberfachliche Begleitung zur Meisterung der fiir die Studierenden oftmals neuen
Anforderungen im Alltag des Studiums.

Ein Konzept =zur Studien(einstiegs)begleitung (SEB) wurde fiir den Pilot-
Bachelorstudiengang Industrial Management (B.Eng.) entwickelt’. Das Modell Stu-
dien(einstiegs)begleitung ist als fakultatives Angebot im Studiengang angelegt und

8 www.hs-mittweida.de/praxisintegriert-studieren.de, 02.12.2016

% Israel, D., Mahler, Y., Baumgartel, E, Klaus, A: Auswertung der Befragung von Studierenden in MINT-
Studienfachern zur Studieneinstiegsphase an der Hochschule Mittweida (Durchfiihrungszeitraum Septem-
ber/Oktober  2015), https://www.institute.hs-mittweida.de/webs/itwm/forschungsprojekte-itwm/bmbf-
projekt-open-engineering/projektergebnisse/instrumente.html_

0 Die Entwicklung des Konzeptes der Studien(einstiegs)begleitung ist ausfiihrlich im Beitrag Ansatz der
Studien(einstiegs)begleitung (Mahler)dargestellt.
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umfasst eine Lernbegleitung, Beratung und Coaching der Studierenden mit Schwer-
punkt auf der Bewaltigung der Studieneinstiegsphase im 1. und 2. Semester.

Die Unterstlitzungsangebote zielen auf die Bewaltigung von fachlichen, organisatori-
schen und sozialen Anforderungen des Studiums.

Die fachliche Begleitung erfolgt durch Angebote von Tutorien in Studienfachern mit
erhohtem Schwierigkeitsgrad fur die Studierenden. Dies sind im 1. Semester vor allem
Tutorien in Grundlagen Mathematik. Im 2. Semester sind die Inhalte konzentriert auf
Grundlagen Physik/ E-Technik und Informatik sowie Grundlagen englischer Sprache.

Die Tutorien werden durchgefuhrt von Studierenden alterer Semester sowie den Do-
zenten im jeweiligen Fach. Eine Kombination der Durchfiihrung in Prasenzveranstal-
tungen an der Hochschule kombiniert mit Online-Elementen im Selbststudium unter-
stltzt den fakultativen Charakter der Studien(einstiegs)begleitung.

Die uiberfachliche Begleitung enthilt zum einen thematische 1-tdgige Workshops, die
im Semester durchgefiihrt werden. Themen im 1. Semester sind "Lernen lernen" als
Hilfe zum Finden der geeigneten individuellen Lernmethoden und -strategien sowie
"Selbstorganisation/Selbstmanagement”, um eine geeignete zeitliche und inhaltlich-
organisatorische Struktur zur Beherrschung des Studienalltages zu finden.

Zum anderen besteht in der tUberfachlichen Begleitung die Moglichkeit, eine individuel-
le Beratung bei Problemen im Studium in Anspruch zu nehmen. Dazu werden Sprech-
stunden vor Ort und online angeboten und Lern-Tipps tuber OPAL bereitgestellt.

Angebote mit direktem Kontakt zu den Studierenden (face to face) werden hierbei in
geeigneter Weise durch online-Angebote unterstlitzt. Bezogen auf den methodischen
Entwicklungsansatz leitet sich die konzeptionelle Untersetzung in der Kombination
gruppenbezogener und individueller Begleitansatze ab (Tabelle 2). Mit der Einrichtung
eines Bereichs Studien(einstiegs)begleitung innerhalb der Lernplattform OPAL des
Studienganges Industrial Management (B.Eng.) wird das Angebot durch E-Learning-
Elemente unterstitzt.
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Tabelle 2: Angebote der Studien(einstiegs)begleitung (Stand Projektarbeit Open Engineering:

30.01.2017)
Elemente der Ausgestaltung von Lernbegleitung, Beratung, Coaching
PERSONLICHE KONTAKTE (FACE TO FACE) E-LEARNING-UNTERSTUTZUNG : BEREICH OPAL —
STUDIEN(EINSTIEGS) BEGLEITUNG:
Studentische Tutorien (Student — Student: | Unterstltzung/Anreicherung durch ergén-
Gruppe oder individuell) zende online-Angebote der Tutoren:
— Themen entsprechend Bedarfen: e Bereitstellung von Lernmaterialen:
. 1. Semester: Tutorium Mathematik Folien, Aufgaben,
::::\::It‘:;he 2. Semester: Tutorium Physik/E-Technik o Unterstiitzung Selbststudium durch
und Tutorium Englisch Test/Selbsttest
— Anleitung der studentischen Tutoren e (organisierter) Austausch der Lern-
durch ,Fachexperten” (Lehrende im jewei- gruppen in Foren,
ligen Studienfach) ggf. Online-Tutorien
o Kontakt
Beratung zu individuellen Problemlagen
— Ermittlung Unterstltzungsbedarf
. . — Aufzeigen/Vermitteln geeigneter Hilfe- . . .
tiberfachli- moglichkeiten Unterstutzung/Anreicherung durch online-
che Inhalte — feste Sprechzeiten mit 2 Terminen/Monat Angebote:
sowie — Méglichkeit der individuellen Terminver- | ¢ Bereitstellung von Informationen zu
einbarung auBerhalb der Sprechzeit wichtiger Themen in der Studienan-
personliche . o fangsphase (Verlinkung),
und Coaching bei individuellem Bedarf ¢ geplant: semesteriibergreifender Er-
individuelle | — zur Bewiltigung organisatorischer und fahrungsaustausch
Inhalte sozialer Anforderungen e Kontakt
— Feststellung Bedarf in Beratung zu indi-
viduellen Problemlagen
— individuelle Terminvereinbarung
Elemente der Ausgestaltung von Lernbe- | Elemente der Ausgestaltung von Lernbe-
gleitung, Beratung, Coaching gleitung, Beratung, Coaching
PERSONLICHE KONTAKTE (FACE TO FACE) E-LEARNING-UNTERSTUTZUNG : BEREICH OPAL —
STUDIEN(EINSTIEGS) BEGLEITUNG:
Workshops (face to face) zu iiberfachli-
chen Inhalten
s Themen: Unterstlitzung/Anreicherung durch ergén-
1. Semester: Thema Lernen lernen und zende online-Angebote des Lehrenden:
Thema Selbstorganisation/ - e Bereitstellung von Lernmaterialen:
management Folien, Aufgaben,
2. Semester: Thema Zeitmanagement e Vor- und Nachbereitung,
und weiteres Thema nach Bedarf organisierter) Austausch der Lern-
tiberfachli- — als Samstag-Angebote mit externer Do- gruppen in Foren etc.
. . L o Kontakt
che Inhalte zentin bzw. Seminarreihe innerhalb ge-
. planter Beratungszeit SEB
sowie
o Optional: Kurse (face to face) - (flexible) | Unterstlitzung/Anreicherung durch ergan-
personliche | iiherfachliche Inhalte zende online-Angebote des Lehrenden:
ur:’d - duell — Themen nach aktuellem Bedarf o Bereitstellung erginzender Informa-
::h;‘:lteue e (aus individueller Beratung oder Foren- tions- und Lernmaterialen

diskussionen)

— Entwicklung von Selbstlernkompetenz
— 2 feste Termine/Monat

¢ Anknlipfung an wochentliche online-
Angebote (Serie) zu liberfachlichen

Themen

e geplant: semesteriibergreifender Aus-
tausch etc.

o Kontakt

Perspektivisch:

Studentisches Mentoring (Student — Student: individuell)
— zur Bewdltigung organisatorischer und sozialer Anforderungen
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5.3 Formen der Information und Kommunikation im Entwicklungspro-
zess des Pilotstudienganges

Die parallel zum Entwicklungsprozess realisierte projektbegleitende Offentlichkeitsar-
beit bildet einen wesentlichen Erfolgsfaktor zur nachhaltigen Vorbereitung der Etablie-
rung des Bildungsangebotes auf dem akademischen Bildungsmarkt.

Die Veroffentlichung der Ergebnisse auf den Websites der Hochschule Mittweida in
einer eigenstandigen Projekt-Website (www.hs-mittweida.de/open-engineering/) sowie
auf Tagungen, Netzwerktreffen und Veranstaltungen in der Hochschule bilden einen
permanenten Transferweg der Ergebnisse im Projekt.

Zur Darstellung des Ablaufes und der Vorgehensweisen im Lehrgestaltungselement
.Praxisintegrierte Lehre im Unternehmen (PIL)” wurden eine Kurz-Film unter Mit-
wirkung der Praxispartner erstellt, der zugleich als Transformationsmedium in die Ziel-
gruppe potentieller Studierender wirkt™".

Eine engere Verzahnung von Kommunikations- und Innovationsprozess in friihen Pha-
sen der Entwicklung neuer Studienangebote erfolgt zudem tber den Aufbau von Ko-
operationen durch Einbeziehung von Dozenten und Fachexperten aus weiteren sach-
sischen Hochschulen und Universitaten sowie Uber den Aufbau eines Unterneh-
mensnetzwerkes. Es bestehen erste Kontakte zu Firmen in der Region, um die Reali-
sierbarkeit des Ansatzes , Praxisintegrierte Lehre im Unternehmen (PIL)” zu verdeut-
lichen und zugleich durch Lehrbesuche im Rahmen der Lernmodule oder den Einsatz
betrieblicher Experten im Rahmen von Lernmodulen des Studiums als innovative pra-
xisintegrierte Ansatze zu erweitern.

Bereits wahrend der Entwicklungsprozesse wurden Dialoge mit wichtigen Bezugs-
gruppen aufgebaut, die eigenen Mitarbeiter und Professoren als Fachleute Gber die
Entwicklungen in einer hochschuliibergreifenden Arbeitsgruppe , gecoacht” und konn-
ten auf der Grundlage von gemeinsamen Veranstaltungen zusatzliche Impulse fir den
Innovationsprozess einflieBen. Insbesondere die mehrmalig jahrlich durchgefiihrten
Studieninformationstage an der Hochschule als auch der Besuch eines regionalen
Gymnasium ermdglichen frihzeitig eine ,Evaluation” der Lehr-/Lerninhalte und -
methoden der neuen Lehrgestaltung in der potentiellen Zielgruppe der akademischen
Bildung. Geeignete Prasentationsformen wie Flyer, Website und Prasentationen befor-
dern positive Effekte.

Eine umfassende und prozessbegleitende Information und Kommunikation im Innova-
tionsprozess der Lehrgestaltung dient zugleich der Optimierung der marktgerechten
Entwicklung im Hinblick auf die Ubertragung in weiterbildende berufsbegleitende
Formen der akademischen Bildung und die operative Vorbereitung des ,Bildungsmark-
tumfeldes”.

" Das Video , Praxisintegriert studieren ...” ist auffindbar unter http://bit.ly/1YeJUPi bzw.
https://www.youtube.com/watch?v=9esYigEz120&feature=youtu.be, 06.03.2017
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6. Bisherige Erfahrungen/weitere Arbeiten

Der Beitrag stellt die Ergebnisse der Entwicklung des Rahmenkonzeptes eines dualen
praxisintegrierten Studienganges vor, das mit dem Pilotstudiengang ab dem Winter-
semester 2016/2017 vorerprobt werden soll.

Die Einrichtung des neuen Studienformates praxisintegrierter Studienangebote einer
innovativen Lehrgestaltung in den zu entwickelnden Studienangeboten wird am Bei-
spiel des Bachelorstudienganges Industrial Management im ganzheitlichen Ansatz
entwickelt und erprobt.

Weitere Forschungsarbeiten im Projekt Open Engineering konzentrieren sich auf die
studienprozessbegleitende Entwicklung und Gestaltung ausgewahlter Lehrmodule
nach den Anséatzen einer neuen Lehrprozessgestaltung — insbesondere der Entwicklung
von Blended Learning Angeboten als Basis der geplanten Uberfiihrung des Studien-
ganges in eine berufsbegleitende Variante (Abbildung 14).

Zum gegenwartigen Zeitpunkt vorliegende Konzeptansatze werden der erstmaligen
Erprobung zugefuhrt und evaluiert. Sowohl der Entwicklungsprozess in seinen Teil-
schritten als auch die Elemente der Neugestaltung des Lehrgestaltungsprozesses bil-
den Schwerpunkte der begleitenden Evaluation im Projekt.

Dabei kommt der Ausgestaltung integrativer Schnittstellen im strukturellen, organisa-
torischen und fachlich-inhaltlichen Bereich zwischen dem Projekt Open Engineering
und den Prozessen in der Hochschule Mittweida ein hoher Stellenwert zu.

Diese bilden zugleich die Grundlage zur Ubertragung der Erkenntnisse auf die Gestal-
tung berufsbegleitender Studienformate und der Verankerung der neuen praxisinte-
grierten Studienformen in der Hochschule ab 2018.
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Open

ngineering
Semester 1 Semester 2 Semester 3 Semester 4 Semester 5 Semester 6
MO1 PIL | MO7 PIL Il M13 PIL 1l M19 PIL IV M23 PIL V M27 PIL VI
Grundlagen Ablaufplanung von Anforderungsspezifisc Effektives Erfolgsbewertung Abschlussprojekt
Projektmanagement Projekten he Management von von Projekten Fachvertiefung
(4 Wochen) (4 Wochen) Analyse in Projekten Projekten (4 (4 Wochen)
MO02 Grun_dlagen des MO8 Einfiihrung M14 Grundlagen der M22 Interkulturelle M24 Soziale M25 Soziale
Studierens Werkstofftechnik Fertigungstechnik Kompetenz Kompetenz | Kompetenz Il
MO021 Moderne Lernmedien M221 Interkulturelle M241 Praktische M251 Flhren von Teams
Kompetenz Rhetorik/ Prasentation M252

M022 Wissenschaftliches
Arbeiten

MO03 Grundlagen
der Konstruktion

M09 Vertiefung
Mathematik (1 aus 2)
MO091 Wirtschaftsstatistik
alternativ
M092
Ingenieurmathematik

M15 Grundlagen
der
Web-Programmierung

M222 Sprachen (Englisch)

M242 Zeitmanagement Konfliktmanagement

M26 Innovations-

Fachvertiefungsprofil
management

Teil B1 (1 aus 7)

M20 Microcontroller-
Technik

MO04 Wirtschafts-
mathematik

M10 Einfiihrung in
die Programmierung

M16 Grundlagen
Personalfiihrung und
Organisation

Produktionsmanagement

Fachvertiefungsprofil

M21 Grundlagen
Teil B2 (1 aus 7)

M28

MO05 Grundlagen
der Informatik

M11 Grundlagen
Rechnungswesen und
Finanzierung

M17 Grundlagen
der Automatisierung

Wahlpflichtmodul | Bachelorprojekt

(1 aus 13)

Fachvertiefungsprofil
Teil A1 (1 aus 7)

(12 Wochen)

MO06 Wirtschafts- M12 Grundlagen T : : i
f : . . M18 Physikalische Fachvertiefungsprofil Wabhlpflichtmodul Il
wmgc:::;?aa;‘glnche Elektrotechnik/ Elektronik Grundlagen Teil A2 (1 aus 7) (1 aus 13)

Legende: [ Ansatz Praxisintegration im Unternehmen

.| Lernmodule klassisch

Entwickelte Lernmodule
Blended Learning Ansatz

]

Abbildung 14: Exemplarische Entwicklung ausgewaéhlter Studienmodule im Grundstudium nach den definierten Entwicklungsansétzen einer neuen

Lehrprozessgestaltung

25




	Abstract
	Inhalt
	1. Grundmodell der Entwicklung des Studienganges
	2. Berufsbild und Studienziele des Studienganges
	3. Vorgehensweise im Entwicklungsprozess des Pilotstudienganges Industrial Management (B. Eng.)
	4. Vorstellung der Studienhalte
	5. Schaffung der Voraussetzungen zur Piloterprobung der Rahmenstruktur des Studienganges sowie ausgewählter Elemente der Lehrgestaltung
	5.1 Entwicklung und Erarbeitung der Studiendokumente
	5.2 Begleitprozesse erfolgreichen Studierens: Konzept der Studien-(einstiegs)begleitung
	5.3 Formen der Information und Kommunikation im Entwicklungsprozess des Pilotstudienganges

	6. Bisherige Erfahrungen/weitere Arbeiten

